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Die Dölkerbundsversammlung.
Die Frage der Ausnahme neuer Mitglieder.
Genf, 22. Nov. Die fünfte Kommission, die minder Prüfung der

Frage der Zulassung von neuen Mitgliedern in den Völkerbund be¬
traut ist, beschäftigte sich vor allen Dingen mit de» Frage der ju¬
ristischen Tragweite der Zulassung eines neuen Staats in den Völ¬
kerbund, d. h. mit der Frage, ob diese Zulassung die Anerkennung
.de jure* dieses Staates durch jedes Mitglied des Völkerbunds zu
bedeuten hat. Im Laufe der Diskussion stellte Lord Robert Cccil
fest, daß die entscheidende Freiheit eines jeden Landes in dieser An¬
gelegenheit durch di« Bestimmungen des Völkerbundsvertrags nicht
beeinträchtigt werde. Viviani-Frankreich hob die Bedeutung dieser
Frage hervor unter Hinweis auf die besondere Lage der Staaten,
die aus dem Zusammenbruchdes russischen Reiches entstanden sind.
Nach weiterer Debatte, an der sich u. a. Hayashi-Japan , Nansen-
Norwegen, Politis -Griechcnland und Pagliani -Jtalien beteiligten,
wurde beschlossen, die Angelegenheit einer besonderen juristischen
Kommission zur Berichterstattungzu überweisen. Im weiteren Ver¬
lauf der Diskussion über die Aufgaben der Kommission verglich Vi-
viani diese mit einem Gerichtshof, der auf Grund des Völkerbunds¬
vertrags über jeden einzelnen Fall ein Urteil zu fällen habe. Millon-
Australien und ein indischer Delegierter setzten auseinander, daß die
Kommission sich vor allen Dingen von Erwägungen der Gerechtigkeit
und Billigkeit leiten lassen muffe und nicht nur die Interessen des
Völkerbunds, sondern auch die Interessen des die Aufnahme verlan¬
genden Staates berücksichtigen müsse. Schließlich wurden drei Unter¬
kommissionen bezeichnet. Die erste, die präsidiert ist von Poullet-
Velgien, hat sich mit der Aufnahme von Finnland , Esthland, Lett¬
land. Litauen und Luxemburg, die zweite Kommission, die von LoH
Robert Cecil präsidiert wird und der u. a. auch angehören Branting-
Schweden, Foter-Canada und VIviani-Frankreichs mit der Aufnahme
Oesterreichs, Bulgariens , Albaniens und Liechtensteinszu befassen.
Die dritte Kommission endlich, die von Nansen- Norwegen präsidiert
wird, hat die Aufnahmegesuche von Georgien, Armenien, Ascrbcid-
schan, der Ukraine, Costarica zu prüfen. Es wurde beschlossen, daß
jede Anmeldung auf Grund folgender Gesichtspunkte zu prüfen sei:
1. Wurde das Aufnahmcgesuch in regelrechter Form eingereicht? 2.
Ist die Regierung, die das Gesuch gestellt hat, . de ure* oder „de
facto* anerkannt und durch welche Staaten ? 3. Stellt der Gesuch¬
steller eine Nation dar mit einer stabilen Regierung und endgültig
festgesetzten Grenzen? Wie groß ist seine Oberfläche und seine Ein¬
wohnerzahl? 4. Hat er eine freie Regierungsform? 5. Welches ist
sein« Haltung gewesen sowohl in feinen Handlungen wie in seinen
Erklärungen hinfichSich der eingegangeuen internationalen Verpflich¬
tungen und hinsichtlich der Bestimmungen des Völkerbunds in Bezug
auf die Abrüstungsfrage? — Diese letzteren Bestimmungen sind auf
Deutschland gemünzt, und sollen dazu dienen, Deutschland bei einer
eventuellen Aufnahme Schwierigkeitenzu machen und es schließlich
auf eine Menge von Zugeständnissenfestzunageln. Wir sehen, der
»Völkerbund* wird ein sehr wirkungsvolles Instrument der Entente

Deutschs Prefseftimmen zue „Regelung"
der Danziger Frage.

* Berlin , 20. Nov. Zu der Mitteilung des Völkerbunds
über die Danziger Frage bemerkt der „B . L.-A " : Der Völker¬
bund ist so freundlich, der deutschen Stadt Danzig zu gestatten,
daß sie die deutsche Sprache als Amtssprache beibehält . Im
übrigen aber wird sie den Polen ausgeliefert . — Die „Kreuz
zig." führt aus : Durch die Bestimmung , dah dem polnisch¬
sprechenden Teil der Bevölkerung in der Freien Stadt der Ge¬
brauch seiner Muttersprache in den Schulen , in der inneren
Verwaltung und vor dem Gericht gestaltet werden soll, ist der
Keim zu fortwährenden Zwisten zwischen Danzig und Polen
gelegt. Der Streit wird vermutlich sofort beginnen , wenn es
gilt , dem sehr allgemeinen Grundsatz im einzelnen gesetzlichen
Ausdruck zu geben. Daß Polen das Mandat zum Schutze
Danzigs für den Fall einer Bedrohung oder für den Fall eines
Angriffs in Aussicht gestellt wird , ist vielleicht weniger be¬
denklich, solange daraus keine Folgerungen in der Richtung ge¬
zogen werden, daß Polen berechtigt ist. für diesen Fall , schon
ehe er eingetreten ist, Maßnahmen zu treffen , vor allem Trup¬
pen zu halten.

Ein sranzösisch-belgisch-engltfches Mtlitürdündma
in Aussicht.

(WTB .) Paris , 21. Nov. Der „Eclairs " veröffentlicht eine
Unterredung mit dem früheren belgischen Landesverteidigungs-
Minister vor der Umbildung des Kabinetts Aanson. Zum
Schluß dieser Unterredung sprach Aanson den lebhaften Wunsch
aus , daß das französisch-belgische Militärübercinkommen seine
Ergänzung durch ein wirtschaftliches Uebereinkommen finden
Wöge. Auf die Frage , ob die Möglichkeit eines sranzösssth-

belgisch-englischen Militärbündnisses demnächst ins Auge gefaßt
werden könne, antwortete Janson  energisch : Ich hoffe, daß
durch die Wucht der Tatsachen England sich bald mit uns asso¬
ziieren wird , um Interessen zu wahren , die ebenso seine eigenen
wie die »luftigen sind. Die Verteidigung von Calais besteht
am Rhein.

Wie Frankreich „abriistet".
* Berlin , Lg. Nov. Aus Basel wird gemeldet : Nach dem

französischen Budget ist für das Jahr 1921 eine Heeresstärke
von 686 000 Mann mit 30000 Mann Hilsstruppen vorgesehen.
96 OM Mann werden für Marokko  angefordert , General
Gourand verlangt 70 OM Mann für Syrien und 75 OM Mann
sind für Algerien und Tunesien vorgesehen. Für Innerfrank-
reich ist die Heeresstärke auf 329 600 Mann festgesetzt.

Die Enienic und die Mragen
Französisches Mißtrauen gegen die Verhandlungen

der Angelsachsen mit Sowjetrnßland.
Paris , 21. Nov. TaS „Echo de Paris * veröffentlicht folgende

Notiz: Um sich gegen die Folgen zu schützen, die für die französi¬
schen Interessen im allgemeinen und die Zurückzahlungder französi¬
schen Forderungen im besonderen bei der Besprechung über die wirt¬
schaftlichen und Handels-Beziehungen zwischen der englischen Regie¬
rung und Sowjetrnßland und aus den Konzessionen, die Rußland
Engländern und Amerikanern einräumen will, sich ergeben könnten,
hat die französische Regierung dem Ministerium in London mitge¬
teilt, daß derartige ohne ihre Mitwirkung getroffene Uebcreinkünftc
sie nicht binden und ihren späteren Einspruch nicht einschränken
könnten.

SHnLchW Ave« Nntzkand.
* London, 20. Nov. „Daily Man " meldet aus Oxford,

Winston Churchill  habe in einer Sludentenversammlung er¬
klärt , Rußland und Osteuropa würden sich niemals mehr er¬
heben können, wenn eine Gruppe kosmopolitischer und bolsche¬
wistischer Visionäre die ganze russische Bevölkerung terrorisiere.
Die Politik , die er empfehlen könne, sei Sturz und Vernichtung
dieses Regimes.

Amerika anerkennt die Sowjetrepublik nicht.
London, 20. Nov. Nach einer Reutcrmeldung aus Washington

hat Amerika nicht die Absicht, England und Frankreich in der Frage
der Anerkennung der Sowjetrepublik zu folgen. Es werden sogar
keine Handelsbeziehungenmit Sowjetrnßland geschaffen. Die ame¬
rikanische Regierung ist der Ansicht, daß der Bolschewismus eine
Drohung für das Gleichgewicht der Völker der Welt bedeute.

(WTB .) Washington , 21. Nov. Dem Staatsdepartement ist
ein« Abschrift des beabsichtigten Abkommens zwischen der bri¬
tischen und der Sowjetregierung zugegangen . In ministeriel¬
len Kreisen glaubt man , daß dieses Handelsabkommen einer
Anerkennung der Sowjets durch die britische Regierung gleich¬
kommt.

*

Die türkisch-armenischen Kümpfe.
(WTB .) Tiflis , 21. Nov. Die armenischen Streitkräfte

haben sich zurückgezogen und Kars aufgegeben . An der Olty-
front gehen sie in guter Ordnung zurück, nachdem Türken durch
eine Division verstärkt worden.

Zur iiuheren Lage.
Neue Aenderungen bezüglich

der „Wiedergutmachungs "-Po !itik der Entente?
* Basel , 20. Nov. Der Berliner Korrespondent der „Basler

Nat .-Ztg ." meldet : Von durchaus zuverlässiger Seite erfahre
ich: Es liegen bestimmte Anzeichen vor , daß sich in der Rege¬
lung der Entschüdigungsfrage in den Kreisen der Entente eine
grundsätzlich« Aenderung der Politik gegenüber Deutschland
bemerkbar macht. Den Anstoß hierzu gab Italien,  das
anscheinend im Einvernehmen mit de«^Vereinigten Staate«
eine Mäßigung in der Politik gegenüber Deutschland vor¬
bereitet . Italien beabsichtigt, im Verein mit England , das sich
dem Vorgehen Italiens angeschlossen hat , der Wiedergutmach-
«ngskonferenz in Genf eine Note zu unterbreiten , in der vor¬
geschlagen werde» soll, die gesamte Regelung de, Wiedergut¬
machung « «m 3 bis 4 Jahre hinausznschiebe«, um Deutschland
Gelegenheit zu geben, seine Industrie und seinen HauLel wieder
aufznrichie«. Während dieser Zeit soll Deutschland von Ame¬
rika und England mit Rohstoffen und Nahrungsmitteln ver¬
sehen werde« , um seinen Wiederaufbau zu ermöglichen. Wenn
sich Frankreich  heute noch diesem Vorschlag im Prinzip
widersetzt, so gibt es doch gewisse französische Kreise, die mit
diesem Vorgehen sympathisieren, da man einfieht, daß die bis¬

herige Politik der Gewalt niemals zu einem für Frankreich
wünschenswerten Ergebnis führen werde. Frankreich und
Belgien dürften ihre Zustimmung an gewisse Bedingungen
knüpfen, die mit der Finanzierung des Aufbaus der zerstörten
Gebiete in Zusammenhang stehen. Was die Deutschland zu ge¬
währende Hilfe anlangt , so dürfte sich vor allem England be¬
reit erklären , einen erheblichen Teil der beschlagnahmten deut¬
sche« Schiffe an Deutschland zurückzugeben, um Deutschland in
die Lage zu versetzen, seinen internationalen Handelsverkehr
zur See wieder aufzurichten, um die Rohstoffe auf eigenen
Schiffen herbeiholen zu können.
Lloyd George über die

„Wiedergutmachuirgs -"Frage.
(WTB .) Paris , 20. Nov. In einer Unterredung mit einem

Berichterstatter des „Petit Parisien " sagte Lloyd George
über die Wiedergutmachungsfrage , man dürfe nicht glauben,
daß er sich vom französischen Standpunkt entfernt habe. Es
gebe für ihn nur zwei Methoden : entweder es werde Deutsch¬
land alles genommen oder man einige sich mit ihm darüber,
was es sofort und was es später zahlen könne. Die letztere
Methode halte er für die richtigere. Man müsse eine letzte
Frist seftsetzen, nicht etwa um Deutschland ein Vergnügen zu
bereiten . Selbstverständlich würde er mit der französischen
Regierung gemeinsam Vorgehen, falls Deutschland die übernom¬
menen Verpflichtungen nicht erfülle« wolle. Er sei den Fran¬
zosen durchaus nicht feindlich gesinnt. Er spreche und denke
aber als Geschäftsmann und als Realist . — Wir haben von
Lloyd George nie etwas anderes erwartet .)
Die deutsche Note gegen die Willkür der Entente
bei Festlegung des deutsch-belgischen Grenzgebiets.

Berlin , 19. Nov. Die deutsche Regierung hat an die Alliierten
eine Note gerichtet, betreffend die Monschauer Bahn, in der die
deutsche Regierung ihren Standpunkt aufrecht erhält, wonach di«
Grenzkommission ihre Befugnisse überschritten, sich mit mehreren Be¬
stimmungen des Versailler Vertrags in Widerspruch gesetzt und weder
den wirtschaftlichen Interessen, noch den Wünschen der Bevölkerung
Rechnung getragen habe. Die deutsche Regierung habe ein« Denk¬
schrift über die Angelegenheit überreichen lassen. Die Note beschäf¬
tigt sich sodann mit der Absicht der Alliierten, Enklaven zu schaffen
und sagt darüber, daß der Grundsatz zur Errichtung von Enklaven
eine Abänderung des Vertrags von Versailles bedeuten würde. Fer¬
ner weist sie darauf hin, daß für die Bewohner der Enklaven die
wirtschaftlicheExistenz in Frage gestellt werde. Deutschland lehnt
Enklaven.deshalb ab. Schließlich wird der Vorschlag gemacht, die
Angelegenheit einem Schiedsgerichtzu unterbreiten. Da Belgien eine
direkte Bahnverbindung zwischen Eupen und MalmeLy wünscht, ist
Deutschland bereit, von dem Gebiet des Kreises Monschau Belgien
das erforderliche unbewohnte Land abzutreten.

Die neue Lage in Griechenland.
Paris , 22. Nov. Dem „TempS* wird aus Athen gemeldet, die

neue griechische Regierung habe die Gerichte des Königreichs beauf¬
tragt, im Namen des Königs Konstantin Recht zu sprechen. Die
Menge habe am Hause von Venizelos ein Bild der Königin Sophie
angebracht. Mehrere Franzosen, die in den Straßen von Athen sich
geweigert hätten, das Bild König Konstantins zu grüßen, seien be¬
lästigt worden. Die neue Negierung sei der Ansicht, daß alle Ent¬
scheidungen der letzten Kammer ungültig seien. Deshalb solle die
neugewählte Kammer nochmals schleunigst den Friedensvertrag von
Scvres ratifizieren, bevor die Alliierten intervenieren könnten.

Paris , 22. Nov. Nach einer Havas-Meldung aus Rom sind die
Prinzen Andreas und Christoph von Griechenland, dl« Brüder König
Konstantins, vorgestern nach Athen abgereist.

Athen, 22. Nov. (Hoves.) Mit Venizelos sind auch alle frühe¬
ren Minister abgereist, ebenso eine Anzahl Notabeln der liberalen
Partei , darunter mehrere Zeitungsdirektoren. Als der Erzbischof
von Athen, MalctioS, der Eidesleistung von Rhallis vor dem Re¬
genten wie üblich beiwohnen wollte, weigerte sich Rhallis , ihn anzu-
erkcnnen, weil er in ^ konstitutionellerWeise ernannt worden sei.
Er wurde durch Theollitos, bisher Priester in einer benachbarten
Gemeinde, ersetzt. Die Gefängnisse wurden alsbald nach Abreise
von Venizelos geöffnet, um di« politischen Gefangenen in Freiheit
zu setzen.

Der Druck der Entente auf Griechenland.
Paris , 20. Nov. Eine vom französischen Botschafter in London

gestern dem englischen Auswärtigen Amte überreichte Note der fran¬
zösischen Negierung schlägt folgende Haltung der Alliierten gegenüber
Griechenland vor: Sollte König Konstantin zurückkehren, so würden
die Alliierten gezwungen sein, die bisherigen freundschaftlichen Be
ziehungcn zu Griechenland abzubrcchrn. Dagegen würden die Alli¬
ierten die Ucbertragung der Krone auf den Prinzen Georg begrüßen,
wenn allerdings auch in diesem Falle gewisse Garantien zu gebe«



waren . Zur Prüfung der Frage des Orients schlägt Frankreich eine
Zusammenkunft der beiderseitigen Ministerpräsidenten vor . Diese
Fragen ergeben sich größtenteils aus dem Vertrage von SevreS.

Zusammenbruch der polnischen Offensive
gegen Litauen.

(WTB .) Kowno , 22. Nov . Bei dem Zusammenbruch der
O ensive der Generals Zeligowski entging dieser , laut Mel¬
dung der Lit . Tel .-Ag . mit Mühe der Gefangennahme . Der
Befehlshaber von Erodno wurde tödlich verwundet . Ein
Panzerzug . der in der Gegend von Klepacze zum Gegen¬
angriff ansetzte , entkam mit schweren Beschädigungen.

Aas!«»-.
Die neue östreichische Regierung.

Men , 21 Nov Der Nationalrat hat mit 99 Stimmen dec Chcist-
li >' sozialen und Großdeutschen gegen 59 Stimmen der Sozialisten
dt« Bundesregierung gewählt . Das neue Kabinett setzt sich aus »
ckristlichsozialen Abgeordneten und 6 Beamten zusammen . — Die
Sozialisten , die vordem die Negierung gebildet hatten , sind nun also
in der Opposition . Dar Zusammengehen der Großdeutschen mit den
Christlichsozialen dürfte wohl nur dadurch zustandcgekommen sein,
daß die Christlich -Sozialen bezüglich der Frage de» Anschlusses an
Deutschland eine bestimmte Haltung zugesagt haben.

Folgen der Aushebung
der Getreidezwangswirtschaft in Oestreich.

Berlin , 19. Nov . Nach einen« Bericht der „Vorwärts " aus Wien
hü die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Getreide zur völligen
Einstellung der Kornablieferung geführt . Alle? Mehl gehe in den
Schleichhandel . Da » Brot de» Volke? besteh« jetzt zu mehr als der
Hälfte au » verdorbenem Maismehl und ruf« schmerzhafte Darm-
e. üankungen hervor . Die Eisenbahner Steiermark » befinden sich im
MatSbrot -Streik.

Der Freiheitskampf in Irland.
(WTB .) Paris , 22. Nov . Nach einer Havasmeldung aus

London sind vorgestern in Dublin 12 Offiziere,  die außer¬
halb der Kaserne wohnten , getötet worden.
Asquith gegen das englische Mordsystem in Irland.

London , 20 . Nov . Einer Reutermeldung zufolge erklärte AZ
quith in einer Rede in London , die nichtunterrichteten Beamten der
Krone seien verantwortlich für den kaltblütigen vorsätzlichen Mord
iu Irland , der der schwärzeste Despotisnius sei. Er werde nicht eher
ruhen , als bis er dem britischen Volke klar gemacht habe , welche
Schmach in seinem Namen vollbracht werde.

Wiederausfuhr englischer Kohle.
London , 20 . Nov . Die Ausfuhr von Kohle wird vom 1. Dez.

ah wieder gestattet mit der Einschränkung , baß eine schriftliche Be-
> lligung deS zuständigen Departements notwendig ist.

Eine holliindifche Stimme
zue Frage der Regierungsbildung in Belgien.

(WTB .) Haag , 20. Nov . „ Het Volt " hebt in einer aus
führlichen Auseinandersetzung über den belgischen Sozialismus
und Militarismus hervor , viele holländische Sozialisten hätten
erwartet , daß die Zugehörigkeit von 1 Sozialisten zur belgischen
Negierung solche Untaten wie die gefälschte Abstimmung in
Eupen und Malmedy unmöglich machen würden . Das Blatt
betont , es sei der französisch-belgische Vertrag , der allen Ele¬
mente » in Belgien , die an einer Koalitionsregierung teilneh¬
men , die Führung einer konsequenten antimilitartstischen Poli¬
tik unmöglich mache.

Deutsche GefallenengedSchtnisfeier in Paris.
Paris , 21 . Nov . Ain heutigen Totensonntag legte der deutsche

Botschafter Dr . Mayer  an dem Denkmal für die auf dem Friedhof
Brgneux in der Vorstadt Montrouge beerdigten deutschen Soldaten
einen Kranz nieder . Er hielt dabei an dle versammelten Mitglieder
der deutschen Botschaft , der deutschen Friedensdelegation und der
übrigen deutschen Misstonen eine Ansprache, in der er sagte : Zur
Ehrung des Andenken» an alle die Treuen , dle an der Front , in
den Hospitälern und in der Gefangenschaft ihr Leben für ihr Vater¬
land dahingegeben haben und nun in französischer Erd « ihr Helden¬
grab gefunden haben , lege ich namens der Reichsregierung und der
deutschen Heimat diesen Kranz nieder . Das deutsche Volk wird auch
in Unglück und Not seine Helden und ihre Taten nie vergessen. EZ
neigt sich in unaussprechlicher Dankbarkeit und Bewunderung vor
ihrem Andenken. — Für die deutschen Mütter und Frauen legte
Frau Botschafter Dr . Mayer einen Kranz nieder , für dir deutsche
FriedenSdelegation der Gesandte v. Muttu ».

Wieder einmal ein „inter "«nationaler
Arbetterkongretz.

* London , 20. Nov . Den Blättern zufolge wird sich der in
der nächsten Woche in London stattfindende internationale
Gewerkschaftskongreß , an dem etwa 150 Delegiert « teilnehmen
werden , auch mit den wichtigen internationalen Fragen be¬
fassen . s« mit dem Schutz der Gewerkschaftsbewegung in Län¬
dern , in denen sie jetzt noch unterdrückt wird , mit der Beendi¬
gung der jetzt noch geführten Kriege und der Verhinderung
neuer Kriege , dem Wiederaufbau Europas einschließlich der
Währungsprobleme , mit der Verteilung der Rohstoffe und der
Sozialisierung der Produktion , sowie den Verteilungsmitteln.
(Die „Verhinderung " neuer Kriege ist natürlich im Entente¬
interesse , wenn di« Alliierten ihren Raub gesichert haben .)

Reichstag.
Eine Interpellation über die Sozialifierungsfrage.

* Berlin , 20. Nov . Präsident Löbe  eröffnet die Sitzung
um 10 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Interpellation
Müller - Franken (Soz .) über die Sozialisierung des
Kohlenbergbaues . Der Gesetzentwurf soll sich nicht etwa auf
einen Gewinn -, Kapital - oder Ertragsanteil der Arbeiter be¬

gründen , vielmehr die Sozialisierung der Kohlcnft ' rLerung und
der Kohlenverteilung durchführen.

Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort der
Abg . Löffler (Soz .) : Die Regierung hat eine klare und deut¬
liche Erklärung abgegeben . Die Vorlegung eines Sozialisie-
rungsgesetzss ist bestimmt und unzweifelhaft in Aussicht gestellt
worden . Er handelt sich darum , ob mit der Verleihung zur
Slusbeutung auch da « Eigentumsrecht verliehen worden ist.

"Dieser Auffassung muß mit aller Schärfe entgegengetrcte»
werden . Den Versuch , den der Reichrkohlenrat und der Reichs¬
wirtschaftsrat gernacht haben , in einer gemeinsamen Kom¬
mission dazu einen Vorschlag zu erlangen , auf den sich alle
Teile einigen könnten , ist gescheitert . Es wird vorgeschlagen,
die Arbeiter und Beamten des K nbergbaues durch die
Ausgabe von KleinEien an der : .»pitalsaufbringung und
dem Gewinn zu beteiligen und die Beteiligung der Allgemein¬
heit auf dem Wege der Besteuerung zu realisieren . Das ist
bloß eine Schrinjoziatisieruug . Es ist nicht der Zweck der
Sozialisierung , einen Teil des Volkes mit privatkapitalistischen
Ideen zu impfe «. Vielleicht mögen 5 v . H. der rheinisch -west¬
fälischen Bergleute , früher gelbe , jetzt Kommunisten , dafür zu
haben sei». 95 v. H. der Bergleute verlangen die Ueüersührung
der Schätze der Erde in den Besitz der Bolksgesamtheit . Das
ist es , was wir unter Sozialisierung verstehen . Würden die
Bergarbeiter in ihren Erwartungen getäuscht , so wäre » die
Folgen gar nicht abzusehen . Die Sozialisierung kann nur in
organischem Aufbau erfolgen . Sie darf nicht einhergehen mit
einer Einschränkung der Produktivität . Die Regierung muß
nunmehr handeln . Ein erneutes Zögern wäre unerträglich.

Reichswirtschaftsminister Scholz : Zu der außerordentlich
maßvoll und sachlich begründeten Interpellation habe ich
namens der Regierung folgendes zu erklären : Die Reichs¬
regierung wird gemäß den Ausführungen des Reichskanzlers
vom 27. Oktober d. I . einen Gesetzentwurf über die gemeinwirt-
schastliche Regelung des Kohlenbergbaues mit größtmöglichster
Beschleunigung den gesetzgebenden Körperschaften vorlegen . Im
gegenwärtigen Augenblick sind die Beratungen der Berusssach-
verstündlgen des vorläufigen Reichswirtschaftsrates und des
Reichskohlenrats über die Grundformen dieses Entwurfes noch
nicht abgeschlossen . Vielmehr ist, wie bekannt , in den letzten
Tagen die ursprünglich nur aus Vertretern des Kohlenberg
Laues bestehende Kommission durch weitere Sachverständige
ergänzt . worden , um endgültig eine gemeinsame Grundlage für
diese entscheidenden Fragen der Neuordnung unseres Wirt¬
schaftslebens zu finden . Die Kommission beabsichtigt , ihre Ver¬
handlungen am 1. Dezember d. I . aufzunehmen . Solange die
berufenen Sachverständigenvertretungen noch in aussichtsreichen
Verhandlungen über einheitliche und gemeinsame Richtlinien
beraten , denen angesichts der Bedeutung der zu lösenden Auf¬
gabe die größte Wichtigkeit beigemessen werden muß , wäre,es
eine nicht genügende Beachtung des Gedankens fachmännischer

^Mitarbeit der produktiven Kräfte . , wenyj die .Reichsregierung '!
schon jetzt einen endgültigen Bescheid über den Inhalt des Ge¬
setzes geben oder ein « Mitteilung über besten Richtlinien
machen wollte . Der Redner schließt mit einem Appell an das
Haus , unter Zurückstellung aller politischen Momente an den
Wirtschastsstandpunkt z» denken und die Zusammenarbeit aller
produktiven Kräfte unseres Volkes zu fördern . (Beifall rechts,
Widerspruch links . Zurufe : Die Bergarbeiter werden euch die
Antwort geben .)

Abg. Bolz (Z)  spricht der Regierung das Vertrauen au » und
bittet , das Ergebnis der Kommissionsverhandlungen abzuwarten , che
Beschlüße gefaßt werden.

Abg . Leopold (D . N .) polemisiert gegen die SozialisterungS-
kommission, die nicht fachmännisch genug besetzt gewesen sei. Wir
sehen ein , daß die Arbeiterschaft in Zukunft ein« andere Stellung ein-
u .' b'.iien muß und sind bereit , entgegenzukommen . Hierzu soll dre
kleui« Aktie mithelfen . Die christlichen Bergarbeiter haben sich dieser
E ' kenntniS angeschlosten und sind bereit , aus diesem Wege mitzugehen.

Abg Curtius (D . Vp ):  Von einer Verschleppung kann keine
Rede sein. Der Rcichswirtschaftsrat wird einen Gesetzentwurf aus-
arbeitcn , wobei wir ihm freie Hand lasten müssen. Man muß zur
SozialisterungSsrage in wirtschaftlichem und politischem Sinne Stel¬
lung nehmen . Die Arbeiter tun eS leider nur im politischen Sinn.
Eine Sozialisierung im Sinne der äußersten Linken würde unser
Wirtschaftsleben zum Stillstand bringen.

Abg . Hcncke (U.S .P .) : Die Deutschnationalen erstreben kapi¬
talistischen Profit durch politische Mittel . Arbeitsgemeinschaft und
Parität sind Schlagworte , mit denen der Arbeiter geködert werden
soll. Der Arbeiter ist aber genügend politisch geschult, um sich nicht
durch die kleine Aktie einfangen zu lassen. Nur die Vollsozialiflerung
kaim die wirtschaftliche Gesundung unsere» Volker bringen . Die Ar¬
beiterschaft wird nicht ruhen , bi» die soziale Revolution durch¬
geführt ist.

Abg . Schiffer (Dein .) gibt im Namen seiner Partei die Er¬
klärung ab, daß sie er für notwendig hält , der Arbeiterschaft einen
größeren Anteil an den Erträgen zu sichern, ohne auf dle kraftvolle
Mitarbeit der Unternehmer zu verzichten. Sie erwartet schleunige
Vorlage eine» entsprechenden Entwurf ».

Abg . Dr . Könen (<2 . S . P . links ) : Die MehrheitSsozialistrn
verlangen jetzt von der bürgerlichen Regierung die Durchführung der
Sozialisierung , ohne selbst an diese Sozialisierung zu glauben . Nur
die Rätediktatur kann dte vollständige Sozialisierung bringen . Die
Mehrheitssozialisten wollen FiSkaliSmuS , nicht aber Sozialismus.
Sonst würden sie auch die Mitsozialisierung der mit dem Bergbau
zusammenhängenden Betriebt verlangen . Für die Sozialisierung
brauchen wir den proletarischen Staat.

Abg . Janschek (Soz .) : Die Arbeiterschaft wartet auf das Ge¬
setz. Auch die christlichen Arbeiter betonen , daß den Bergarbeitern
nicht fortgesetzt Opfer zu Gunsten eines kleinen Kapitalistenkreiscs zu¬
gemutet werden können . Die Hirsch-Dunkerschen fordern sogar Ent¬
eignung ohne Entschädigung . Bleiben die Erwartungen der Arbeiter
unerfüllt , dann gibt es einen unheilvollen Rückgang der Produktion.

SeuMiiS.
Dom Neichswirtschaftsrat.

(WTB .) BeU .n, 20. Nov . Der Wirtschaftspolitische Ausschuß
des Reichswirtschaftsrats beschäftigte sich gestern mit der Be-
Wirtschaft » »« des Zigarettentabaks . Vom Reichswirtschafts-
ministerium lag iin Einverständnis mit dein Finanzministerium
ein Antrag vor . die Bekanntmachung , die der Zigarettentabak¬
einkaufsgenossenschaft als alleiniger Käuferin des Tabaks im
Ausland und als Tabakverteilungsstelle das Beschlagnahme¬
recht gab , und eine zweite , die das Gewicht der Zigaretten fest¬
setzt, aufzuheben , sobald das Einverständnis des Reichswirt¬
schaftsrats vorliegt . In der Beratung erklärte der Vertreter
des Reichswirtschaftsmrnisteriuins . daß auch die parallel lau¬
fende Bewirtschaftung in - und ausländische « Zigarette » und
Rauchtabaks in absehbarer Zeit aufgehoben werden solle . Es
wurde die Befürchtung geäußert , daß die Preise stark anziehen
würden , jedoch wurde angenommen , daß sie sich an den Welt¬
marktpreisen reguliere » werden . Alsdann gab der wirtschaftr-
politische Ausschuß des Reichswirtschastsrats seine Zustimmung
zu der Aufhebung der Bekanntmachung , die demnach in nächster
Zeit erfolgen wird . — Der wirtschaftspolitische Ausschuß des
Reichswirtschastsrats hat ferner beschlossen, das Plenum zu er¬
suchen, einen Ausschuß einzusetzen , der eine nach großen Gesichts¬
punkten geordnete Wasserwirtschaft der Rheins und ein einheit¬
liches Wasteceecht vorbereiten soll , außerdem dem Reichspost¬
ministerium vorzuschlagen , Ansichtskarten gleich den Elück-
wnnschkarten zu Feiertagen als Drucksachen zu befördern,
weiter , das Reichswirtschaftsministerium zu ersuchen , schon im
Ergänzungsetat für 1920 für die Mustermesse in Leipzig den
Gesamtzuschuß von 20 Millionen einzusetzen , endlich , die Bei¬
behaltung eines Ausfuhrkoniingents von 1 ^ Millionen Kg,
Baumwollware » für ein Vierteljahr zu empfehlen.

Zulassung der Eltern zum Unterricht.
Berlin , 20 . Nov . Der preußische  Kultusminister Hönisch

hat in einem Erlaß die Zulassung der Eltern zum Unterricht ge¬
stattet, falls der betreffende Lehrer gegen das Zuhören der Eltern in
den Unterrichtsstunden nichts einzuwenden hat . — Uns erscheint
dieses Ansinnen der Eltern grundsätzlich  als eine starke Behin¬
drung der Lehrtätigkeit.

Die deutsche Studentenschaft
gegen die tschechischen Gewalttaten.

(WTB .) Berlin , 20. Nov . Einer Blättermeldung aus Halle
zufolge richtete angesichts der Ausschreitungen gegen die deut¬
schen Studenten in Prag der Hochschulring deutscher Universi¬
täten ein Telegramm an die Reichsregierung , in dem die so¬
fortige Ausschließung aller tschechischenStudenten von den deut¬
schen Hochschulen gefordert wird . An die deutsche Studenten¬
schaft in Prag wurde etn Sympathietelegramm gesandt.

Schwere Strafe fUr Schleichhandel.
(WTB .) Berlin , .20 . Nov . In dem . Prozeß gegen den Di¬

rektor des Edenhotels , Birndörfer , hat das Wuchergericht
gestern das Urteil gefällt . Der Angeklagte wurde zu neun
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von zwei Wochen Unter¬
suchungshaft und 200 000 Geldstrafe verurteilt . Der Ge¬
richtshof erachtete den Angeklagten nicht bloß des formellen
Verstoßes , sondern des einfachen Schleichhandels für schuldig.
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Zuchthaus , 150 OVO Geld¬
strafe und 3 Jahre Ehrverlust beantragt.

Zur Spaltung der U. S . P.
Berlin , 19 . Nov . Die Spaltung der Landtagsfraktton der Unab¬

hängigen hat dazu geführt , daß für die Richtung Crispten -Ledebour
14 und für die Richtung Däumig -Hosfmann 10 Abgeordnete ein-
treten . Nach der Geschäftsordnung der preußischen Landesversamm¬
lung muß eine Fraktion 15 Mitglieder haben , um als solche anerkannt
zu werden . Das Ergebnis dürfte sein, daß die bisher 24 Mitglieder.
starke Fraktion der Unabhängigen aus allen Ausschüssen auSzuschet-
den hat.

Ein Gewerkschaftsbuud der Angestellten.
(WTB .) Magdeburg , 21 . Nov . Heute ist von tausend Ver¬

tretern der deutschen Angestelltenverbände der Gewerkschafts-
Lund der Angestellten , parteipolitisch und religiös neutraler
Einheitsverband der männlichen und weiblichen Angestellten des
Handels , der Technik , des Bergbaus und der Bürobetrlebe , mit
350 000 Mitgliedern gegründet worden.

Der sächsische Schinderhannes
wieder ans dem Plan.

Berlin , 13 . Nov . Die sächsische Regierung hat laut „Berliner
Lokalanzeiger " etwa 200 Sicherheitssoldaten mit Automobilen in die
Gegend von Plauen gesandt , um sie vor weiteren Taten de» Banditen
Hölz zu bewahren . Bei dem gemeldeten neuen ErpreffungSversuch an
dem Fabrikanten Knall handelt es sich um eine halbe Million . Hölz
erhielt jedoch nur 7000 Mark.

Am Stadt«ad Laad.
Calw , den 22. November ISA ).

Die Weihe des Ehrenmals für die Gefallenen.
* Ein kalter wolkenloser Himmel , an dessen Horizont die

späte Wintersonne erst mit ihren mild wärmenden Strahlen
aufzusteigen begann , überblickte di« überaus große Trauer¬
gemeinde . die sich gestern früh zur ernsten Feier der Weihe
des Ehrenmals für die Gefallenen vor der evangelischen Stadt -
ktrche eingefunden hatte . Die Feier trug den Charakter eines
Feldgottesdienstes . Im Bereich des zu Ehren und zum Ge¬
dächtnis unserer gefallenen Helden durch den Opfersinn der
Bürgerschaft errichteten Denkmals hatten die männlichen Ange¬
hörigen der Gefallenen , die Offiziere des Landwehrbezirks
Calw , die Beamten der staatlichen und städtischen Behörden,
das Eemeinderatskollegium der Stadt Calw , der Veteranen -,
Militär - und Turnverein mit Fahnen , di« hiesigen Gesang-



»ereine und di« Schulen Stellung genommen. Der von der
hiesigen Stadtkapelle vorgetragene Beethovensche Trauermarsch
leitete die Feier stimmungsvoll ein . Es folgte als Eemeinde-
gejang das gewaltig wirkende Niederländische Dankgebet, wo¬
rauf Dekan Zeller  ein zu Herzen gehendes Gebet sprach mit
nachfolgender Schriftverlesung . Die vereinigten Gesangvereine
sangen sodann unter der Leitung von Rektor Beutel  den in
seiner ernsten getragenen Stimmung herzbewegenden Männer¬
chor: „Ehrenvoll ist er gefallen" und dar wehmütige Soldaten¬
lied : „Wir liebten uns wie Brüder ". Zwischen die beiden
Chöre war die Gedächtnisrede von Dekan Zeller  gestellt,
in welcher er nach Worten stiller Trauer und dankbaren Ge¬
denkens die ernste Mahnung aussprach, der Taten der ge¬
fallenen Helden nicht zu vergesse», und sich an ihrem Beispiel
wieder aufzurichte«. Das Schlußgebet. dar eine innige Für¬
bitte für die Gefallenen darstellte , sprach Stadtpfarrer
Letzkus,  der in seiner Felduniform als Divisionspfarrer er¬
schienen war . Nachdem der letztgenannte Geistliche der Ge¬
meinde noch den Segen erteilt hatte , wurde der feierliche und
erhebend« Gottesdienst mit dein geistlichen Lied „Jesus , meine
Zuversicht" geschlossen.

Den Abschluß der Feier bildete die Ntederlegung von Krön¬
ten am Ehrenmal durch Stadtschultheisi Göhner  im Namen
der Stadt . Oberstleutnant v. Baue  für di« Offiziere und Be¬
amten des alten Heeres, durch Vertreter des Militär - und
Veteranenvereins , der freiw . Sanitätskolonne . des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten und der Schulkameraden . Die Gedächt¬
nisrede sowie die Ansprache» haben sickerlich in alle» Herzen
neben dem Schmerz und der Trauer um die gefallenen Helden
tiefe warme und anhaltende vaterländische Empfindungen aus¬
gelöst. — Di« Wiedergabe der größeren Ansprachen müssen wir
aus technischen Gründen auf morgen verschieben, ebenso wie
die Besprechung des Konzerts,  das nachmittags in der
evangel . Stadtktrche zur Feier der Einweihung des Krieger¬
denkmals von einem großen Kreis hiesiger Gesangs- und
Musikfreunde veranstaltet wurde . Der gewaltige Andrang zu
dieser Veranstaltung — die Kirche vermochte die Teilnehmer
kaum zu fassen — darf wohl als ein Zeichen dafür gedeutet
werden , daß in allen Kreisen der Bevölkerung der Wunsch zuin
Ausdruck kam, des höchsten Opfers ehrend und dankend zu ge-
gedenken, das unsere Helden durch die Hingabe ihres Lebens
auf dem Altar des Vaterlandes gebracht haben . Wenn aus
diesem Empfinden heraus zugleich auch der Wille Gestalt ge¬
winnt , sich dieses größten Opfermuts würdig zu erweisen, dann
können wir wieder die Hoffnung hegen, daß die Jugend unseres
Volkes trotz allem nicht ihr Blut umsonst dahin gegeben hat.

o
Das Gedicht „Am Helden mal"  in der letzten Nummer

unseres Blattes , von Paul Matzdorf (Köthen i. d. Marks , ist
mit freundlicher Erlaubnis des Verfassers aus der „Deutschen
Warte " entnommen.

Nmbau der Spar « und Vorschützbank.
* Der Umbau  der Spar - und Vorschußbank in den frü¬

heren Geschäftsräumen der Buchhandlung Georgii ist nun im
großen ganzen vollzogen. Schon von außen macht die Neu¬
gestaltung einen gediegenen Eindruck. Als praktischer Ersatz
für den Staffelaufgang wurde ein ebener Eingang von der
Straße aus geschaffen, von dem man in einen geräumigen
Warteraum gelangt , in welchem die Mitglieder und Kunde»
der Bank Sitz- und Schreibgelegenheit für die Abwicklung ihrer
Bankgeschäfte finden . Anschließend an letztere Räume und mit
denselben in direkter Verbindung steht der Bankschalter mit
zwei besonderen Sckalterzellen und einer besonders abgetrenn¬
ten Zelle für den Effektenverkehr. In diesem Schalterabschluß
wird sich das Kassengeschäft praktisch gestalten und es wird die
Kundschaft angenehm empfinden, wenn dadurch der Verkehr
mit der Kaste in jeder Hinsicht ungestört möglich ist und sich

Nit geh n tan tat's.
Humoreske von L. Anzengruber.

Erstes Kapitel.
Der Krautschneiderjokl und die Simmerlsephin.

Mitten in einem sogenannten Steinfelde, das von der
fruchtbaren Ebene sacht Hinanstieg, bis es den Kamm einer
niederen, mit Föhren bestandenen Hügelkette erreichte, lagen
zwei einsame Hütten, zwischen beiden floß im steinigen Bette
ein schmaler Bach; der Boden bildete dort eine kleine
Mulde, und da mochten durch lange Zeit Stürme den Hu¬
mus dahingetragenoder das austretende Master ihn abge¬
lagert haben, so daß um die dürftigen Behausungen etliche
Obstbäume zu tragen, ein paar Ackerstreifen zu gedeihen
und eine magere Wiese zu grünen vermochten.

Die eine Hütte trug Landestracht, eine Lodenjoppe
und einen grünen Hut. sie hatte nämlich graue Mauern
und auf den vermorschten Schindeln wuchs Moos; die
indere zeigte sich, mit allzeit nachgebestertem Dache und
frisch getünchten Wänden, in grauer Haube und weißem
Gewände, und das grüne, mit Blumen bestellte Vorgärtel
sah wie ihr buntes Fürtuch aus.

Die graue Hütte gehörte dem Krautschneiderjokl, es
war das ein etwa vierzigjähriger, lediger Mensch, er hieß
seinem Eeschlechtsnamen nach so. denn er hatte weder eige¬
nes Kraut zu schneiden, noch schnitt er fremdes; er war ein
kleines, breitschulteriges, derbknochiges Männchen, hatte
einen spitzen Kopf, ein paar dunkle Aeuglein blitzten zu
beiden Seiten der knolligen Nase, der breite Mund war'
etwas eingekniffen und die Wangen faltig und hohl. Von
seinen Haaren war nichts zu sehen, diese und die obere
Halbscheid der Ohren bedeckte eine schwarze Zipfelmütze, man

zweckmäßig vollziehen kann. Im unmittelbaren Zusammen¬
hang mit dem Warkeraum steht der Kassenraum mit der Buch¬
haltung , auch ist, vom Warteraum aus erreichbar , ein Sprech-
und Sitzungszimmer vorhanden . Die Lokale sind sämtliche ge¬
räumig und bankmäßig gehalten , und mit gediegener Einrich¬
tung nach neuzeitlichen Gesichtspunkten versehen. Die Annehm¬
lichkeiten der neuen Einrichtungen werden sicher von allen Mit¬
gliedern und Kunden der Bank gerne empfunden werden , ins¬
besondere auch, weil durch die Einteilung der neuen Geschäfts¬
räume ei« diskreter Verkehr mit den Borstandsbeamte « der
Bank möglich ist, da das Personal vom Kastenranm abgeson¬
dert und in dem für die Buchhaltung bestimmten Raum auf
der andern Seite des Lokal» tätig ist. Auch der Eingang durch
die Haustür ist beibehalten worden . Die neuen Räume sind
jetzt ihrer Bestimmung übergeben worden, so daß der Bank¬
betrieb in denselben in jeder Hinsicht flott abgewickelt werden
kann. Der zweite Teil de» Umbau » — die Einrichtung einer
Stahlkammer — wird später ausgeiübri.

Arbeitsgemeinschaft zwischen württ.
Landwirtschaftskammer u. wiirtt . Obstbauverein.

Zwischen oer Äruert. L« :Ss»irrich»,t»r»̂ «« r« uno dem N»r«rrt.
Obstbauverein habe» zum Zwecke der Erreichung einer Arbeits¬
gemeinschaft zwischen beiden Korporationen in letzter Zeit Ver¬
handlungen stattgefunden , die die Richtlinien des gegenseitigen
Verhältnisses sestlegen sollten. Das Ergebnis der Verhand¬
lungen , nicht nebeneinander , sondern miteinander auf dem Ge¬
biete der Obstbauförderung Ersprießliches zu leisten, ist für
beide Teile befriedigend ausgefallen . Die Württ . Landwirt¬
schaftskammer übernimmt einen Teil der dem Württ . Obstbau¬
verein erwachsenden Kosten. Das Organ des Württ . Obstbau¬
vereins „Der Obstbau" wird künftig gemeinsam herausgegeben
und redigiert . Im Vollausschuß des Württ . Obstbauvereins
werden in Zukunft vier Vertreter der Württ . Landwirtschafts-
kammer Sitz und Stimme haben , andererseits werden an den
Sitzungen der Abteilung sür Obst . Gemüse- und Gartenbau der
Württ . Landwirtschaftstammer Sachverständige des Württemb.
Obstbauvereins teilnehmen.

Tierseuchenftand.
In der ersten Hälfte oes Mona.s November hat sich die Maui-

und Klauenseuche über 152 Gemeinden mit 3883 Gehöften neu aus¬
gedehnt. Insgesamt sind 1037 Gemeinden mit 20059 Gehöften von
der Seuche betroffen. Im Donaukreis sind eS 392 Gemeinden, im
Schwarwaldkreis 285, im Neckarkreis 205 und im Jagstkreis 185
Die Pferderäude herrscht in 23 Gemeinden, davon neu in 2 Ge¬
meinden, die Schafrüude in 17 Gemeinden, davon neu in 3.

Steuerausfchutz.
(SEB .) Stuttgart , LO. Nov. Der D, . „erausschuß behandelte

heute in 2. Lesung die Art . 1—« des Entwurfs eines Aus¬
fuhr ungsgesetzes zum Landrsfteuergefeh . Bei Art . 1 wurden die
von dem Abg. Hiller unverändert wieder eingebrachten An¬
träge . die die Steigerung des Staatsanteils von 25 Prozent

4stMchM VbM 'iackf" lll "Ptozetrt llerübMdli wollten , mit ' 12
gegen 8 bezw. 10 gegen 7 Stimme » abgelehnt . Dagegen wurde
iii Art . 2 eine Bestimmung eingefügt , die zur Erhöhung des
Eemeindeanteils einen durch den Staatshaushaltplan bestimm¬
ten Betrag , und zwar für das Rechnungsjahr 1929 einen solchen
von 36 Millionen vorsieht. Bezüglich der Besteuerung des
Mindesteinkommens schlug ein Antrag Hiller  Wiederher¬
stellung des Rsgierungsentwurss vor, der die Besteuerung all¬
gemein schon bei 10 000 .4t Einkommen zuläßt . Dieser Antrag
wurde abgelehnt mit 11 gegen 5 Stimmen . Ebenso ein An¬
trag U. S . P ., der die Besteuerung des Mindesteinkommens erst
bei einem Einkommen von 25 000 -4t beginnen lasten will.
Ein Antrag Hiller . in Abs. 2 des jetzigen Art . 4 (Wahrung des
Kinderprivilegs bis zu einem Einkommen von 30 000 -4t) zu
streichen, wurde mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt . Ebenso
ein Antrag Hiller , in Abs. 2 des Art . 7 zu streichen, wonach

wußte nur, daß er sich selbst über den Kamm schor, und daß
er sich allsonntüglich die Stoppeln des Schnurr- und Kinn¬
bartes säuberlich wegrasierte, den braunen Backenbart ließ
er dagegen wachsen, wie es dem gefiel, und der stand ihm
denn buschig von den Backen hinweg und krauste sich auch
bis unter die Augen.

In der weißen Hütte hauste die Simmerisephin, ein
rühriges, flinkes Weib, das darauf hielt, daß seine Arbeit
wie seine Person sich immer sehen lasten könne, das heißt,
reinlich und nett sei. Die Simmerlsephin war groß ge¬
wachsen und just nicht mager geraten, sie hatte reiches,
schwarzes Haar, dunkle, feurige Augen und schöne weiße
Zähne, dagegen einen sehr großen Mund und trotz der stark
hervortretenden Backenknochen runde, wie aufgeblasen aus¬
sehende Wangen, zwischen denen eine kleine Nase mit einem
geraden, glänzenden Rücken fast verschwand.

Seit alther hatte zwischen den Inwohnern der beiden
Hütten gute Nachbarschaft bestanden, auf die mußten sie
auch bei der Weltabgeschiedenheit ihrer Anwesen allen Wert
legen, denn nur um das im Umkreise zunächstliegende Dorf
zu erreichen, brauchte es einen zweistündigen Marsch, und
nur an Sonn- und Feiertagen, beim Kirchenbesuch, bekamen
die mitten im Stcinselde Hausenden andere Menschen zu
Gesicht, im Winter aber, wenn die Wege verschneit lagen,
waren sie oft wochen-, ja monatelang auf den Fleck gebannt,
aufeinander angewiesen und konnten sich mutterseelenallein
auf der Welt glauben.

Die beiden Wirtschaften hatten gewistermaßen einander
immer ergänzt; in dem Stalle bei dem weißen Häuschen
hatte stets ein« Kuh gestanden und der Hof von Geflügel
gewimmelt, und im Stalle des grauen Häuschens sich allzeit
neben der Ziege ein Gaul befunden, der ging vor dem
Pfluge her über den eigenen und den fremden Acker und
besorgte, vor ein Wägelchen gespannt, den Verkehr mit der

die Gemeinden verpflichtet sind, die im Gesetz vorgesehenen
Grenzen bei der Besteuerung des Mindesteinkommens einzu¬
halten , zu streichen, mit 9 gegen 7 Stimmen und 1 Enthaltung.
Die Abstimmung über die Erhöhung des Katasters hatte fol¬
gendes Ergebnis : Der Antrag Winker u. Gen., der eine Er¬
höhung von 400 Proz . an Grundkataster und von 600 Proz . bei
Waldkataster vorsieht, wurde mit 12 gegen 5 Stimmen abge-
lehnt , ebenso ein Antrag Schees, der eine Erhöhung von 309
Prozent bei Grund - und Waldkataster vorsieht. Der Antrag
des Zentrums auf Erhöhung des Grundkatasters um 209 Proz.
und des Waldkatasters um 309 Prozent wurde mit 11 gegen
6 Stimmen angenommen . Ein Antrag Ströbel auf Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage war dadurch erledigt . De«
Vertreter der Sozialdemokratie und der Demokratie erklärte
vor der Abstimmung, daß sie bei der Zustimmung zum Zen-
ttumsantrag sich das Weitere sür das Plenum Vorbehalten.
Bezüglich des Gebüudekatasters wurde der Antrag Hiller auf
Erhöhung um nur 19 Prozent mit 19 gegen 7 Stimmen ab¬
gelehnt und die Regierungsvorlage mit 19 gegen 7 Stimmen
angenommen . Ein Antrag Keil , der die Gesellschaftenm. ü. H.
und die Verbands - und Wirtschaftsgenossenschaften, soweit sie
ihre Geschäftsbetriebe auf den Kreis ihrer Mitglieder be¬
schränken. von der Aufhebung des Abzugs der Gewerbekataster
befreien wollte , wurde mit 11 gegen 6 Stimmen abgelehnt . —
Heute Samstag , vorm . 9 Uhr. Fortsetzung.

*
(STB .) Nagold , 20. Nov. Von Mitgliedern des Landwirt¬

schaftlichen Bezirksvereins wurden insgesamt 1179 Ztr . Kar¬
toffeln zum Preis von 29 <K sür den Ztr . abgelcefert . Diese
werden an wirtschaftlich Schwache des Oberamtsbezirks ab¬
gegeben.

ö. Schietingen , 29. Nov. Ein hiesiger Bauerssohn hat
dieser Tage auf der Kommunalverbandsstelle in Nagold Frucht
abgeliefert und selbst auf den Speicher getragen . Damit er
nun die Säcke nicht gar so leer wieder heimbringe , hat er je¬
weils den eben geleerten Sack an einem andern Haufen mit
Frucht wieder gefüllt . Als der Kriminalbeamte den Diebstahl
bemerkte, verlangte der Frechdachs auch noch, daß er, wenn
er die Frucht wieder hinauftrage , dafür bezahlt werde. Der
Beamte schickte ihn darauf auf das Oberamt . wo ihn der
Landjäger in Empfang nahm . Als Trägerlohn erhielt der
Dieb 9 Tage Gefängnis.

(SEB .) Tübingen , 29. Novbr . Auf der Amtsversammlung
wurde Schultheiß Lössler in Dußlingen zum 2. Kassier der
Oberamtssparkaste gewählt . Der Voranschlag für 1929 zeigt
einen Fehlbetrag von 792 099 -4t. Die Schulden für die reichs¬
gesetzliche Familienunterstützung u. Kriegswohlfahrtspflege be¬
tragen 2,6 Mill . -4t. Für Familienunterstützungen wurden seit
August 1914 5,8 M ll. .4t ausgewendet . Die Erwerbslosenfür-
sorge beanspruchte 1919 rund 196 696 .4t. Die Amtskörperschaft
trat dem Verband württ . Amtskörperschaften bei.

Druck und Perlag der A. Öllchläger îchen Buckdrückeret, Calw
Für die Schriftleitung verantw .: Otto Selimann.  Ealw.

Reklameteil.

Die ^rrte empteklen als Hausmittel grsten rote
tisncke, spröcke, rissige lcksut, bei kleinen Ver¬
letzungen, krsnckvuncken, leichten̂ usscklägen
unck bnkünckungen vegen ikrer küblencken unck

bcilcnckcn lVirkunĝ iveo - Oreme.
ln 8Icckckoren unck luden ru Koben In cken^ potdclcco

unck DrosenkancklunLen.

Welt, insbesondere wenn ver Nachbar Butter , Eier, Hüh¬
ner oder anderes Federvieh aus den Markt zu bringen
hatte; dafür bekam selbstverständlich der jeweilige Kraut¬
schneider nebst den guten Worten zwar selten Bargeld, ooch
oftmal Ware, manchen Ctritz Butter , manch Ei in die
Pfanne, manch Huhn in den Tops.

Der Krautschneiderjokl und die Simmerlsephin waren
die Letzten ihres Stammes. Der Jakob war Zeit seines
Lebens auf dem Elterngut gesessen, die Josepha hatte gar
früh weggeheiratet. Als halbwüchsiges Dirnchen trieb sie
sich oft tagelang, die schmale Zehrung in der Tasche, im
fernen Walde, Erdbeeren klaubend und Schwämme suchend,
mit anderen Mädeln und Buben herum und vergaffte sich
mit eins in einen riesigen Holzknecht, dem sie mit Aus¬
dauer. die ja bekanntlich stets zum Ziele führt, nachlief;
schließlich war der Waldbär gutmütig genug, daß er sich
bereit fand, an dem „packschierlichen Ding" allen Schaden
wieder gut zu machen und sie zu heiraten. Nahezu fünf¬
undzwanzig Jahre war die Simmerlsephin. wie sie ihrem
Manne nach hieß, in der Fremde daheim und daheim
fremd, als kurz nacheinander sie und ihre Mutter verwit¬
weten, und da fanden sich die beiden vereinsamten Frauen
zusammen, um gemeinsam zu Hausen.

Herr, du mein Jesus ! Wie schlug die Alte die Hände
verwundert zusammen, als sie ihres Kindes wieder ansich¬
tig wurde, und sie vermochte es kaum zu glauben, daß das
staat'sche Weib im vierzigsten, das vor ihr stand, dasselbe
sei. Auch der Krautschneiderjokl wurde Herbeigerusen, ver¬
wundern helfen, und er kam über den Steg herzugelaufen.
Ei. je, ja, ei, du mein, er hält' nie die Simmerlsephin er¬
kannt, wenn sie nicht selber sagte, sie wär's ! Wie ein klein,
kleber und zernicht's Ding die gewesen, als sie fortgegangen,
und nun käm' sie so heim, nein, aber so! Gott, meiner
Treu' ! Völlig nit zu denken! (Fortsetzung folgt).



Bezirksarbeitsamt Calw
ffUk di« Obrramtsbezirke Calw und Nagold)

Lederstraßr 161
Offene Stellen

sär männlich - Pk ' svne» !
ü Viovisioiisreisende
1 Zuschneider lf Lederware »)

für wetblsche Person «» :
5 Dienstmädchen

Offene Lehrstellen
1 in «inkin Herren -ii.Damen-

sriseurgeschäst i. Psorziieim

Fernsprecher l09.
Stellesuchende

männliche Persotten:
2 landiv Dicnstknedite
1 Färber und Wäscher
mehrere Hilfsarbeiter
2 Kausleüte
1 Kellner
2 Mechaniker
2 Sattler und Tapezier»
3 Schlosser
1 Schneider
2 Echrein »r
1 Schuhmacher
I Ziinnierinann

weibliche Personen:
1 Frau als Aushilfe in

Küche und Zimmer
I Hilfsarbeiter !»

> Lehrstellen werden gesucht
i 1 bei einem Schuhmachermst.

Calw , den 18. November 1920.
Verwalter : Proß.

Unterreichenbach.
Am Mittwoch , den 24 . d». Mts ., nachmittags 1 Uhr.

kommt beim Gasthaus zum „Deutschen Kaiser"

I PW . kjäimer Mrmlloch,
gegen bare Bezahlung zur Versteigerung.
Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Calw : Ohngemach.

ru baden in den

Mlrimnülullgen und de, c. kvcl». pdologmvd.

Vad Teinach , den 20. November 1920.
Danksagung.

Für die vielen Beweis« herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines unvergeßlichen
Mannes , unseres treubesorgten Vaters

Georg Schneider,
Schultheiß.

besonders für die überaus zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , die vielen Kranz¬
spenden, die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers und den erhebenden Gesang des
Gesangvereins , sowie auch für die Begleitung
der Kriegervcreine , die schönen Widmungen
und Kranzniederlegungen der verehrt . Vereine
und Amtskorporationen und den Ehrentrügern,
sprechen wir hiemit unser» innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

lterrdesckverdenLdsrverkslkims
Verl . 8ie Orstisdroocb . über San . stst Or. VVeioo's Zittfr . itaus-
kuren 0r . Lediiard L Lio ., Lerltn V . 35 , Lotsdamerstr . 104 s.

Zrieär. Oaur, vorm.r. schuer, ^alw I
Schweizer Stickereien
neue Auswahl, billige Preise.

Neue Fahrpläne
für äen Oberamlsbezirk

sind aus der Seschäftsstelle dieses Blattes
das Stück zu 50 f) sg . zu haben.

Nicht nur

geholt , sondern
Salmiak - und
Zusatz macht
Dr . Gentner 's Salmlsk-

zerade der
Terpentin-

Perpsntla -Seikellpulver

Lvlüpsrle
waschkräftig und wirkt doch
milde.

2 um Lin >veiclien:
k?ot 8tern- 6 Ieicti 8 ocl 3.

Lodalswark»

Wssilielis 46

Anfertigung elegsnter i-ierren-
unci vsmen- 6 src !erc>ben

krsiekksttigss i. sgsr
in  in - uncl sust3nciisek « n Stoffen
^usfüdrung nsost cisn nsusston filoclsllsn unter Qsrsntis

für tsciellosen Sitr bei massigen Preisen

Frieär . Daur, vorin.r. schiier, ^alw
Gestrickte Unterlaillen u.
gestrickte vamenwesten.

mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes das Stück
zu 60 Pfg . erhältlich.

sievosrophev-
Verein

Slolze-Schrey.
Damen , Herren , Lehrlinge,

Schüler und Schülerinnen,
welche die Kurzschrift Slolze-
Schrey kennen oder

lernen wollen,
bitten wir , sich am
Donnerstag , den 25 . Nov.
abends >/>8 Uhr Im Neben¬
zimmer des „Biirgerstüble"
einfinden zu wollen.

Der Ausschuß.

Zimmer
möbliert , und heizbar sofort
gesucht.  Angebote an

stello . Amtsgerichtssekrelär
Rausch.

Landwirte!
Zur BekSmysung von

Krankheitend.Schweine
svee. Krampfn.Rotlauf,
z.Aufzucht«.Erhaltung
eines gesunden Tier¬

bestandes gebraucht
einzig undallein die 8chte
HM - Universal-

KouWsNIiv.
Niederlage in der
Me » AMHeke

Calw.
Schönes

(Flegeldrusch ), sucht einige
Zentner zu Kausen
Georg Mayer , Gärtnerei,

Etuttgarterstr . 420.

Verloren
ging am Samstag  in
Simmozheim , oder ans dem
Weg o. Simmozheim nach
Neuhengstett eine

Briefmappe
mit grötz. Geldbetrag.

Der redliche Finder wird
gebeten, d eselbe gegen gute
Belohnung abzugeben beim

Schultheißenamt
Simmozheim.

riakung vLrsnt. 1. v«r.
L-vtLertv
ruKuuvleo äsrLl.Ll1tKN6d«
m dteuüso.

t SÄoxsvtiuiv il.l kr.Le.

27000

lsooo
lvooo

k SSarkL.2V. ?orro unä
t,jsr«90 «LU«vs7«svä.

lSrntrzrarr.
Lestsir. timell ^Lüillsrre
»ak? ostssbsokkt«.dlr.84IS
sr der.tdj»Lt.2-.- «ui ö

UM— L-vss suest dsi«Usn Verk»ut»slsUsn.

Fürsofortwirdein fleißiges
jüngeres

Mödchev
wegen Erkrankung meines
seitherigen für KUchx und
Haushalt gesucht.

Angebote sind zu richten an

Frau Johanna Siefert,
Ludwigsburg,

Eberhardtstraße . 14.

1^

Herstellen
CarlGsnInerGöppingensWUrtt .) >

A. 0 LI. 8 e « I.L 6 LN ' § eSIL

Die
wirkungsvolle Ausstattung

von Reklameärucksachen
beäingl stets äeren

Erfolg!

ivsnn Prospekte , Katalog «, Rundschreiben usio.
einen noch so geschickt abgefatzten Text aufweisen,
so erfüllen st« ihren Zweck doch nur dann erst
voll und ganz , wenn der Buchdrucker seinen Heil
zur wirkungsvollen Herstellung mit dazu beiträgt

Mrküek LWscks » L8MSLkMÄ8 vmeL82Lken
bei dlttiZea prsZ88 « LKS ss ?LkM» LLrLa8kük-
rmrs üsksr» Wir Sa üZakkLk Mrr 28 Ler krttt

GeorqenSum Calw.
Freitag , de« 26 . Nov . und Freitag , den 3. Dezemd,

je abend » 8 Uhr findet im Georgenäumssaal

statt

Vortrag
von Rektor vr. Knobel

über: Ursachen und Verlauf
der franz . Revolution von 1789 — 1800.

Hiezu wird jedermann freundlichst eingeladeu.
Calw , den 20. November 1920.

Der Georgenkkrrmsrat.

für Hernäen, Unlerröcke u. ttleiäer
Baumwollflanelle

«leider-
u. Schürzenzeugle

empfiehlt

§ranz Schoenlen , m-Ä «.
x ^ x ^ xxx ^ xxx ^ r ^ xn - c«

WinterschtlhVllrelt
für Erwachfene und Kinder

empfiehlt

W. SchSberle , HvigeWst,

Alteisen!
MM.Alteist».Kupfer

Messing , Blei und Zink.
Andreala , Hirsau.

Mm Mechaniker
z« sosvrliqeiv Eintritt gesucht.

Spezial-WerkreuMrik Calw
G . m. b. 5) .

Frieclr. vaur , vorm.r.schller, Calw
Herrenhosen unä
Unterhosen.

Empfehle sehr schön«,
dauerhaft«

Einsatzhemden
Unterhosen

Unlerleibchen
und Leibhosen

für Kinder,
in Trikot (Marco ), sowie

Hemde»-«.Mse»-
RmeSe. RM- v.

Msev-Stosse
in bester , preisw . Qualität.

G . Wohlgemuth,
Liebenzell.

KIMM . Ml.
Ischias , Gliederreißen , Neu¬
ralgie (Nervenschmerzen ).
Kostenlos teile ich gerne mit,
wie tausende Patienten durch
ein einjachcs Mittel in kurzer
Zeit Heilung fanden . Kran¬
kenschwester Caroline,

Wiesbaden A . 183.

Maschinen -,
Motoren -,

WumWuen-uud
Boden -Oel

Schuh -, Huf- u.
Wagen -Fett.
Schuhcreme,
Bodenwichse,
Treidrienlenivachs

empfiehlt billigst
R . Hauber.

Der Vertrieb eines neu-
heitlichen

Sommenhardt.
Ein starkes

Löiiser-
Echioeiv

setzt dem Verkauf aus
A . Harsch.

Unterzeichneter setzt eine
mit dem 6. Kalb 36 Wochen
trächtige

Schaff-

Kuh
deck Verkauf aus.
E . Stickel , Oberkollbach.

für jede Hausfrau unent¬
behrlich , da praktisch und
sparsam Im Gebrauch , für
den Platz Sindelfingen

sofortz«oergeben.
Bewerber , die an ein inten«
sivesArbeiten gewöhnt,wollen
ihre Adresse einsendrn »nier
S . R . 38 an Rudolf Moste,
Stuttgart.

Hsiittkite»
werden billig angefertigt.
Lederstratze 176 2. Etck.

Einige Wagen

Stangen
geschält und gesund 8 Mir.

lang . 9 —10 rm Ablaß
sucht zu kaufen.

Angebote franko Bahn¬
station erbeten
Ernst Kirchherr , Lalu ».
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